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Erstes Blatt.
Politische Nedergcht.

Berlin , 8 . Okt. Eine Versammlung aus Transvaal
ausgewiesener Deutscher hat am Sonntag hier stattgefunden.
Von den Versammeltengehörten 12 zu jenen 60 Deutschen,
welche am 15. Juni d. I . in Johannisburg auf Geheiß
des englischen Oberbefehlshabers Lord Roberts gefangen
genommen wurden. In beredten Worten schilderte einer
der Anwesenden , Herr Robert Petersen, die Willkür und
Rohheit bei der erwähnten Massenausweisung. Ohne jede
Begründung wurden in Johannesburg ansässige deutsche,
österreichische und italienische Unterthanen mitten in der
Nacht von englischen Soldaten festgenommen , von Weib
und Kind gerissen und, ungeachtet ihrer Proteste, auf dem
englischen Schiffe „Hawerncastle" nach Vlissingen gebracht.
Auf der 40 Tage dauernden Reise wurden die Gefangenen
rücksichtslos behandelt und bekamen nur Kartoffeln und
verdorbenes Fleisch zur Nahrung . Vor ihrer Abreise
hatten sie vergeblich den Schutz des deutschen Konsuls
angerufen. Einer der Ausgewiesenen erklärte, mit eigenen
Augen gesehen zu haben , wie im Villenviert' l von
Pretoria am 9 . Juni dieses Jahres englische Soldaten
die deutsche Flagge herunterrissen und mit Füßen
traten . Zehn von den Transvaalern haben bereits
in Berlin Beschäftigung gefunden ; es sind auch einige ge¬
borene Berliner , wie der FärbereibesitzerKramm, unter
den Leidensgefährten. Die Ausgewiesenen richteten vor
einiger Zeit eine Eingabe an das Auswärtige Amt mit
dem Ersuchen , die englische Regierung zu veranlassen,
ihnen Schadenersatz zu leisten , bezw . sie auf ihren Wunsch
kostenlos nach Transvaal zurückzubefördern . Da bis jetzt
keine Antwort darauf erfolgt ist, beschloß die Versammlung,
nochmals beim Auswärtigen Amte vorstellig zu werden
und um mögl ch schnelle Erledigung der Eingabe zu bitten.

Berlin , 9 . Okt . Zu dem Kaiserfest auf der Saal-
burg ist am Montag die Generalprobe abgehalten worden.
Die Sache soll sich nach einer Privatdepesche aus Wies¬
baden am Donnerstag folgendermaßen entwickeln : Um

Die Rinder der Lxcellenz.
Roman voüErnst von Wolzogen.

(Fortsetzung.)
„ Alles, was mein Herz an Zärtlichkeit tief in sich ver-

chloß , gab ich einem Mädchen hin, einer Mitschülerin, in

,meinem Alter. Sie war eine preußische Offizierstochter,
'schön, aber kühl und hart , wie diese abscheulichen , nord¬
deutschen Weine, die man erst auf Eis legen muß, wenn
sie die Zunge betrügen sollen ! Sie war die beste Schülerin,
ein ausgezeichneter Lernkopf , ich in vielen Fächern die
schlechteste ; und dennoch zogen wir uns von Anfang an
gegenseitig an, obwohl wir uns noch mißtrauisch beob¬
achteten und zurückhielten . Eines Tages aber fanden wir
uns — ich weiß es noch wie heute : eine hübsche, aristokra¬
tische Engländerin, eine dumme Gans mit blondem Haar
und sehr großen, weißen Schneidezähnen, lief mit unserm
Zeichenlehrer , einem langhaarigen deutschen Esel , davon.
Der Skandal regte natürlich die ganze Pension furchtbar
auf — wir beide , die Norddeutsche und ich , wechselten auch
ein paar Worte darüber. Dabei kam die Uebereinstimmung
unsrer Anschauung heraus und von dem Tage an schlossen
wir einander fest ins Herz und blieben unzertrennlich wie
junge Eheleute. Aber verzeihen Sie, was geht Sie diese
Mädcherffrcundschaft an. Ich wollte ja etwas ganz
andres erzählen. Bitte geben Sie mir noch etwas Feuer
— danke ! Und jetzt drehen Sie mir den Rücken zu , ich
kann Ihr Gesicht nicht sehen bei dem , was ich Ihnen jetzt
vertrauen will.

"
Sie that noch einen Zug an ihrer Cigarette, ließ

langsam den Dampf aus dem wenig geöffneten Mund
hervorquellen und dann warf sie das Papierröllchen in
den Aschbecher. Ein Zittern durchlief ihren schlanken
Körper, sie legte die Hände vor das Gesicht , wie wenn

11 Uhr betritt der Monarch die alte Römerburg. Bald
darauf nimmt das eigenartige Schauspiel seinen Anfang.
Römische Edelleute werden vor den Portalen und in den
Gängen des Kastells den Imperator erwarten, römische
Soldaten bei seinem Einzug Spalier bilden . Die vor¬
nehmsten Hamburger Bürger repräsentieren die Gestalten
der römischen Notabeln, und sie waren auf der Probe , zu
der sie in ihren Kostümen erschienen waren , ebenso willig
wie die mitwirkenden Berufskünstler. Nach der Begrüßung
des Kaisers durch den Hamburger Bürgermeister tritt das
Künstlerische , das Schauspielerische in den Vordergrund.
Der Präfekt der Saalburg (Hofschauspieler Schreiner) be¬
grüßt den Kaiser in einer lateinischen Ansprache ; dem
Präfekten schließt sich der Legat an (Hofschauspieler Leffler ),
der in einem von Josef Laufs gedichteten Prolog den
Imperator feiert und willkommen heißt. Ursprünglich
enthielt dieser Prolog auch eine Professor Mommsen ge¬
widmete Strophe ; die fällt jedoch weg , da Mommsen der
Einladung nicht Folge leisten kann . Ein lateinischer
Hymnus nach der Melodie Naols sonsx imxsrabor, an
dessen Wiedergabe sich außer dem WiesbadenerHoftheater¬
chor sämtliche Hamburger Gesangvereine beteiligen , wird
den szenischen Teil der Feier beschließen . Nunmehr er¬
folgt durch den Kaiser die Grundsteinlegung zu dem auf
der Saalburg zn errichtenden Limes -Museum. Nach dem
Festakt wird den Ehrengästen von der Stadt Homburg
auf der Saalburg ein Frühstück angeboten. Im übrigen
werden die Unkosten der Feier aus der kaiserl . Schatulle
bestritten . Die römischen Kostüme wurden von den Hof¬
theatern in Berlin , Wiesbaden und Hannover zur Ver¬
fügung gestellt . Von Fürstlichkeiten werden außer dem
Kaiserpaar Prinz Karl von Hessen und Gemahlin der
Feier beiwohnen , zu der auch Graf Posadowsky eintrifft.
Die Kaiserin Friedrich hat dankend abgelehnt und diese
Ablehnung mit ihrem leidenden Gesundheitszustand be¬
gründet.

Die Unruhen in China.
D : e Frage der Annexion der Mandschurei durch Ruß¬

land hat sich jetzt geklärt. Es wird nichts daraus —
bis auf Weiteres. Wie lange das aber dauert, weiß man

. sie dadurch noch mehr verbergen könnte vor dem abge¬
wandt Lauschenden . Und dann begann sie wieder : l

„ Ehe ich noch die «schule ganz durchgemacht hatte,
rief mich ein Brief meines Vaters nach Hause. Ich kam
voller Erwartung an, denn ich war natürlich höchst be¬
gierig , meinen ersten Freier kennen zu lernen, der sich
warhrscheinlich durchaus romantisch in mein Bild verliebt
hatte. Mein Vater gefiel mir gar nicht . Er war in
einer beständigen nervösen Aufregung, bald unnatürlich
lustig, bald seltsam in sich gekehrt , wie geistesabwesend.
Er erklärtemir seinen Zustand mit politischen Aufregungen
und äußerte die Absicht , bald seine Entlassung aus dem
Staatsdienste uachzusuchen . Er gab ein glänzendes Fest
nach dem andern mir z i Ehren — aber wenn ich ihn
fragte, wer denn nun von all den vornehmenGästen mein
Bewerber sei, lachte er nur und sagte , ich solle nur raten
und mich gedulden . Der Fürst war ihm wohl gewogen
und erschien öfters bei unfern Festen. Bald aber fiel es
mir auf. daß aus dem Kreise der höheren Beamten und
der angesehensten Familien die Absagen sich immer mehrten.
Ich ahnte etwas Schreckliches ; ich spürte meinem Vater
nach auf Tritt und Schritt — und bemerkte , daß ein
junger Mann , der Sohn eines Wiener Finanzbarons ersten
Ranges , öfters und zwar außerhalb seiner Dienststunden
zu ihm kam, und daß er sich nach diesen Besuchen meist
lange einschloß und später in ganz besonders gedrückter
Stimmung zu sein pflegte . Und dann kam der Tag . an
welchem er mir eröffnete, daß jener junge Orientale sich
um meine Hand bewerbe , und daß ich sie annehmen müsse,
wenn ich ihn nicht zu Grunde richten wollte. Ec habe
durch eine unglückliche Börsenspekulation fast sein ganzes
Vermögen verloren — wenn ich jenen Menschen nicht
heirate, sei er ruiniert . - Ich war empört, meiner
selbst nicht mächtig , ich sagte meinem Vater . . . o , lassen
wir's . Er bat, drohte, er sperrte mich ein — es gelang
mir zu entfliehen und mich bei einer befreundetenFamilie

nicht . Einstweilen ist General Gribsky mit der Prokla-
wation, daß das „ rechte Amurufer" annektiert sei , „ be¬
richtigt " worden. Telegraphisch wird gemeldet:

Petersburg, 9 . Oktbr. Der Generalgouverneur
des Amurgebietes, General Grodekoff . hat an den Militär¬
gouverneur von Transbaikalien , General Maziewski, fol¬
gendes Telegramm gerichtet : „ Einer Mitteilung des
Kriegsministers zufolge hat der Kaiser zum Zwecke einer
raschen Wiederherstellung der freundschaftlichen Beziehungen
zu China zu bestimmen geruht, den russischen Besitzungen
keinen Teil des chinesischen Gebietes einzuverleiben , und
sich auf die Ergreifung von Maßnahmen zu beschränken,
die zur ruhigen, gesicherten Benutzung der von uns durch
die Mandschurei geführten Eisenbahn und zum unge¬
hinderten Verkehr unserer Schiffe auf dem Amur erforder¬
lich sind .

"
Hongkong, 9. Oktbr. Alle weißen britischen

Truppen , einschließlich der Hongkongerasiatischen Artillerie,
sind plötzlich aus unbekanntem Anlaß hierher zurückgerufen
worden. Wohin die Aufständischen des Kaulung-Hinter-
landes sich wandten, ist unbekannt. Es wird geglaubt,
sie marschieren nordwärts von der Grenze des britischen
Gebietes aus ab . In Canton ist alles ruhig.

Dem B . T . wird aus London gemeldet : Das
Washingtoner Staatsdepartement versandte an die Mächte
eine Verbalnote, in der es die Ueberzeugung ausdrückt,
daß, wenn ein weiterer Verzug im Beginn der Friedens¬
verhandlungen stattfinde, ein ernstlicher Aufstand in den
südlichen Provinzen zu erwarten sei. Diese Ansicht wird
begründet durch die Berichte amerikanischer Konsuln in den
südlichen Provinzen , besonders aber durch den Kommissar
Rockhill , der nach dem Süden gegangen ist , um die Mel¬
dungen der Konsuln zu kontrollieren. Der Gesandte
Conger benachrichtigte das Staatsdepartement , daß es für
die Verhandlungen glcichgiltig sei , ob der Kaiser nach
Peking zurückkehre oder nicht , was der Gesandte Wung-
fang bestätigt. Der neue Gouverneur von Scheust hat
Aufträge zum Bezug von Baumaterialien für den neuen
Kaiserpalast in Singanfu ' gegeben und gleichzeitig ange¬
ordnet, daß die als Tribut zu liefernden Naturalien den
Jangtse heraufgebracht werden sollen . Aus Langanfu ist
die Nachricht eingetroffen, daß Graf Waldersee im Ein-

auf dem Lande zu verbergen. Und da — nach acht
i Tagen brachte uns die Zeitung die Nachricht ins Haus,
^daß die Kammer in einer stürmischen Sitzung den Minister
ins Angesicht beschuldigt hatte , daß er Bestechung an¬
genommen , .die Interessen des Landes schwer geschädigt
habe. Er wurde in Haft genommen — für schuldig be¬
funden, sein Vermögen mit Beschlag belegt und . . . und
er entzog sich der entehrenden Strafe durch einen Pistolen¬
schuß . Ich war Waise, mittellos, gewaltsam losgerissen
von Vaterland , Rang und Gesellschaft , mein Herz wie
erstarrt. Man verschaffte mir eine Stelle als Reise¬
begleiterin bei einer aristokratischen , englischen Familie.
Ich sah die halbe Welt , ich lernte Menschen kennen —
sehr genau kennen , von allen Seiten ! O mein Freund!
In meiner abhängigen Stellung . . . . Das sind Erfahrungen,
die nur ein Weib machen kann ! Ihr Männer untereinander
seid so gute Kameraden, Ihr laßt einer den andern gelten,
wie er ist , und tritt Euch einer zu nahe, so greift Ihr zu
den ehrlichen , edlen Waffen und schlagt Euch die Köpfe
blutig. Aber wir armen Frauen in dienender Stellung,
ohne Zuflucht, ohne Schutz — wir sind machtlos und
rechtlos! — Ich gefiel , ich erregte die Neugier, ich wurde
begehrt — und ich fühlte, daß ich Weib sei und — nicht
nur meinen Trotz, meinen Hochmut , sondern auch mein
heißes Blut zu bekämpfen hatte. Ich machte mich un¬
möglich , wie sie es nannten — nicht in einer , in zehn
Familien ! — Da versuchte ich es gar nicht mehr. — Ich
hatte mich fest gehalten in allen Versuchungen, weil ich
das Recht auf eine Zukunft nicht aufgeben wollte, für die
ich mich von der Natur geschaffen glaubte. Ich hatte
alles entbehrt, was meine Seele nötiger brauchte, als Luft
und Licht . Ich wollte frei sein , ich wollte herrschen , ich
wollte mich rächen an der Niedrigkeit des Männervolkes.
Und ich wollte auch Weib sein , glänzen, Leidenschaften er¬
wecken, um sie nach meinem Belieben zu verachten od ^x
zu erwidern ! Ich glaubte Talent zur Sängerin zu besitze^



Verständnis mit den Admiralen die chinesischen Behörden werden den Saal unbefriedigt verlassen haben . Die Rollen
der Provinzen aufgefordert hat , sich binnen 48 Stunden waren angemessen verteilt , das Zusammenspiel ließ nichts
zu unterwerfen . Die Behörden gehorchten sofort . Die
chinesischen Truppen räumten in der Eile mehrere andere
Forts an der großen Mauer und flohen . Am 2 . Oktober
stieß eine britische Kavalleriekolonne auf vier Kompagnien
Chinesen nahe bei Pataschan südwestlich von Peking
Nähere Einzelheiten über das Gefecht fehlen.

UorrespondeuM.
* Jever , 10. Okt. Bei der heutigen Wahl von

drei Mitgliedern zur Landwirtschaftskammer erschien für
den Wahlbezirk Stadt Jever nur ein Wähler , so daß kein
Wahlbureau gebildet werden und eine Wahl nicht erfolgen
konnte.

<
*) Jever , 10 . Okt. Am nächsten Dienstag findet

der sog . Wintersnachtmarkt statt . Nach altem Herkommen
pflegt sich zu diesem Markte großer Besuch vom Lande
einzufinden , und die Inhaber öffentlicher Le kale rüsten sich
bereits zum Empfang der zu erwartenden Gäste , denen
durch mancherlei Unterhaltung der Aufenthalt in der Stadt
so angenehm wie möglich gemacht werden soll . So findet
z. B . im Adler wieder eine Spezialitäten -Vorstellung unter
der Direktion des Herrn Strauß statt . Für das Hote
zum Erbgroßherzog (Konzerthaus ) , dessen neu eingerichtetes
und elegant ausgestattetes Cafö einer Großstadt würdig
ist und die unverhohlene Anerkennung aller auswärtigen
Besucher findet , ist das erste rheinische Konzert -Ensemble
Loreley gewonnen worden . Die Gesellschaft , die Familie
Heimig , genannt die lustigen Rheinländer , besteht aus vier
Herren und zwei Damen und hat überall , in großen und
in kleinen Städten , sich die Gunst der Konzertbesucher
erworben . Das Konzert wird im kleinen Saale sein , im
großen Saale wird wie früher die tanzlustige Jugend fit j
amüsieren können . Wünschen wir dem Markte einen zahl
reichen Zuspruch.

—* Vom Obstbau . In der Gemeinde Trebra bei
Geußen (Schwarzb .-Sondershausen ) mit 485 Einwohnern
haben die Gemeinde -Obstpflanzungen in den Jahren von
1864 bis 1899 49 825,42 Mk . Einnahme ergeben , denen
9954,94 Mk . Ausgaben gegenüberstehen , so daß in den
35 Jahren der kleinen Gemeinde ein durchschnittlicher
jährlicher Reinertrag von 1107,51 Mk . aus ihren Obst
anlagen zugeflossen ist . Wie ein Bewohner des Dorfes
in der neuesten Nummer des praktischen Ratgebers erzählt,
hat es dem damaligen Ortsschulzen Heinrich Keil viele
Mühe gekostet, in der Gemeindeversammlung die Anlegung
von Obstpflanzungen durchzusetzen , aus denen der Ge¬
meinde solch reicher Segen geflossen.

—* Theater iu Jever . Der Tugendhof,
Lustspiel in 4 Akten von Rich . Skowronnek . Gestern war
das Theater zum ersten Male in dieser Saison gut besetzt.
Die Aufführung verdiente in der That diesen verhältnis¬
mäßig zahlreichen Besuch , und wohl nur wenige Zuschauer

Ich hatte mich jämmerlich überschätzt — man lachte mich
aus . Da versuchte ich es endlich mit der Operette ; aber
auch da wollte es nicht besonders glücken. Es gab zu
viele meinesgleichen auf französischen Bühnen . Ich fiel
nicht auf — wahrscheinlich , weil ich zu anständig war.
Aber ich konnte nicht anders , die Gemeinheit meiner Um
gebung widerte mich an — ich war weniger frei denn je,
weil ich nur die Freiheit hatte , gemein zu sein wie sie -
und dazu war ich noch nicht reif ! "

Sie hielt inne und richtete sich auf . Ihre Mienen
erhellten sich, ja sie lächelte , als sie dem immer noch
stummen Rudolf zurief : „ Sind sie dabei eingeschlafen,
mein Alter ? Sie dürfen mich wieder ansehen . Ich komme
nun gleich zu Ihnen !"

Er wendete sich ihr zu und streckte ihr die Hand
entgegen , zog sich aber gleich wieder zurück und sagte
mit drolliger Resignation : „ Ach — bsg z»onr paräoo -
man soll nicht llanäs machen . Also bitte , kommen
Sie zu mir ! "

Und Adriane fuhr fort : „Hier in Berlin ging endlich
mein Stern auf . Das Publikum läßt sich hier viel ge¬
fallen . Es merkte mir an , daß ich weit her sei , und ich
spreche das Deutsche mit einem ganz fremden Accent —
wunderliches Volk , diese Deutschen , besonders hier im
Norden : sie sind außer sich vor Entzücken , wenn man ihre
Sprache mißhandelt ! Der Beifall der Berliner hat mir
sehr wohl gethan — ich glaube selbst, daß ich seither etwas
leiste in meiner Kunst , welche keine ist . Hier fand ich
die Gelegenheit , Bekanntschaften zu machen , wie ich sie
brauchte . Lesen Sie nur alle die schönen Namen auf den
Visitenkarten da ! Die gute kleine Fürstin lud mich sogar
in ihr Haus ein , der Prinz bemühte sich auffallend um
meine Gunst , zehn andere desgleichen . . . und dennoch
hielt ich mich streng zurück und spielte die lächerliche Rolle
einer tugendhaften Opcrettensängerin ! Ich war feige ge¬
worden durch die affreusen Erfahrungen meiner Theater¬
zeit ! Diese deutschen Edelleute erschienen mir harmloser
als ihresgleichen in andern Ländern , obwohl ich ihnen
nichts Bessres zutrauen wollte ! Ich wußte nicht , wie ich
mit ihnen dran sein würde , ich zögerte und konnte keinen
Entschluß fassen — bis zu dem Tage , wo Sie mit Ihrer
Pflaumenkiste erschienen . O , die Idee war genial ! "

(Fortsetzung folgt .)

zu wünschen übrig ; alles zeugte von dem Bestreben , eme
möglichst vollkommene Vorstellung „ herauszubringen"
Den Löwenanteil an dem entschiedenen Erfolge des Abends
trug Herr Stark davon , der den Diener Senz wirklich
vorbildlich darstellte . Er wurde auf offener Szene durc
Beifall ausgezeichnet . Den alten leichtlebigen Baron von
Hollenbeck wußte Herr Baltzer recht natürlich zu geben
doch war das Augenspiel wohl etwas übertrieben . Frau
Direktor Scherbarth als Tugenddame Gabriele Huchtmann
verriet die routinierte Schauspielerin , die ihre Rolle durch
aus beherrscht , ihr Organ vollkommen in der Gewalt hat
und infolgedessen den Hörer nicht erraten lößt , was sie
eigentlich sagen wollte ; manche Schauspieler und Schau
spielerinnen sollten sich daran ein Beispiel nehmen . Eine
originelle Figur schuf auch der hier schon vorteilhaft be
kannte Herr Ebner in seinem Engländer Brocker , er brachte
die Lacher leicht auf seine Seite . Es hat keinen Zweck
die übrigen Mitwirkenden hier einzeln aufzuführen,
genügt , zu konstatieren , daß sie sich dem Ensemble gut
anpaßten und mit den Inhabern der Hauptrollen sich um
das Gelingen der Aufführung verdient machten . Die Zu
Hörer hielten mit ihrem Beifall nicht zurück.

^ Hookfiel , 8 . Okt. Nach Hovemanns Brandstelle
in Bohnenburg gingen gestern viele Einwohner von Hooksiel,
Sengwarden usw . , um alles in Augenschein zu nehmen
Die Schweine lagen halb verkohlt im Stall . Das Heu,
Stroh rc. brannte und brennt auch heute noch weiter
Nacht - und Tagwache ist dort eii gerichtet worden . -
Hovemanns Knecht , B . Duin , der flüchtig ist , hatte am
Abend des Brandes etwa gegen 11 Uhr zu zwei benach
barten Dienstmädchen gesagt , er wolle Hovemann erst er¬
schießen, dann das Haus in Brand stecken und endlich sich
selbst erhängen . In einem Baum bei Hovemanns Haus
fand sich auch thatsächlich ein gut befestigter neuer Strick
vor , der Duin hing jedoch nicht darin ; ob ihn jemand
überrascht hat oder ob er auf andere Gedanken gekommen
ist, weiß niemand . Sein defektes Fahrrad und die Luft
pumpe wurden auch an dieser Stelle gefunden

* Fedderwarden , 10 . Okt. Der Hausmann F
O . Gummels und Frau zu Fedderwarder -Groden feierten
gestern in bester Gesundheit das seltene Fest der diamantenen
Hochzeit . Mehrere Vereine brachten dem Jubelpaare
glänzende Ovationen dar und von nah und fern stellten
sich zahlreiche Gratulanten ein . Die schönste lieber
raschung wurde dem würdigen Paare durch eine Aus
Wirksamkeit Sr . K . H . des Großherzogs zu teil . Hoch-
derselbe ließ mit huldvollem Schreiben eine große Photo¬
graphie der Großherzoglichen Familie mit eigenhändigen
Unterschriften überreichen . Mögen sich alle Wünsche er¬
füllen , die dem Jubelpaare gestern dargebracht wurden.

-X - Baut , 9 . Oktober . Heute in der Morgenfrühe
wurden dem Schlächtermeister Fehrmann Hieselbst auf seiner
bei der katholischen Kirche belegenen Weide zwei fette
Schafe von einem großen Hunde zerrissen und angefressen.
Augenzeugen bezeichnet «« den Hund des Wirts Janssen
in Ncubremen als den Uebelthäter . In der Meinung,
daß ssein Hund nicht vom Hofe weggewesen sei, behauptete
Janssen , daß sein Hund nicht der Thäter gewesen sein
könne . Ec erklärte sich jedoch bereit , den Hund schlachten
und den Mageninhalt tierärztlich untersuchen zu lassen.
Die Untersuchung fiel jedoch zu seinen Ungunsten aus,
mdem sich im Magen des Köters außer einer großen Menge
rohen Fleisches auch Wolle und Teile der Luftröhre eines
Schafes vorfanden.

* Oldenburg , 9 . Oktbr. Der Landmann Diedrich
Schütte auf dem Staken in Eversten hat , wie schon kurz
Berichte!, seinen Mietsmann Heinrich Freese , der bei Herrn
Kaufmann Lohse an der Bahnhofstraße in Arbeit stand,
m Streit mit einem Wagcnschwengel derart über den

Kopf geschlagen , daß die Hirnschale gespalten wurde und
der Tod sofort eintrat . Der Streit ist laut Gen . -Anz
dadurch entstanden , daß die Kühe des Landmanns .Schütte
n Freeses Garten liefen und hier alles zertraten und ab
raßen . Als Freese den Schütte aufforderte , dafür zu
orgen , daß seine Kühe ihm keinen Schaden mehr zu'
ügten , geriet Schütte derart in Wut , daß er zu dem ihm

zunächst stehenden Wagenschwengel griff und damit den
Freese erschlug.

* Wittmund , 8 . Oltbr. Heute Vormittag hat sich
ln Asel ein schrecklicher Vorfall abgespielt . Ein Arbeiter
am in Begleitung seiner Frau von dem Markte in Witt¬

mund , wo er eine Kuh gekauft hatte . Vor dem Wirts¬
jause in Asel überließ er das sehr störrige Tier der Obhut
einer Frau , um Wasser für dasselbe heranzuholen . Kaum

hatte er sich entfernt , da drang das Tier auf die Frau
ein , warf sie zu Boden und schlitzte ihr mit den Hörnern
von unten nach oben den Leib auf . Nur mit Mühe
önnte die Frau der wütenden Bestie entrissen werden.

Sie wurde darauf sogleich in das Sophienstift zu Jever
geschafft , wo sie hoffnungslos darniederliegt . (Gem .)

* Leer , 8 . Okt. Der 5 . Remontekommission wurden
yeute 43 Pferde vorgeführt , davon 3 ausgesucht . Ein
Tier wurde für den Preis von 950 Mk . angekauft . Die
Kommission hatte gestern in Loga vom Pferdehändler
Walker 32 Pferde in der Preislage von 900 — 1100 Mk.
angekauft.

Vermischtes.
* Hamburg , 9 . Okt. Die drei Kommis Reimers,

Reinke und Albrechsen , wegen Unterschlagung bei Firma
Friedrich Loev flüchtig , haben sich in Ratzeburg erschossen.

* Die russische Großfürstin Maria Panlowua,
welche im Jahre 1804 den Erbprinzen Karl Friedrich von
Weimar heiratete und Mutte » der deutschen Kaiserin
Augusta war , gelangte wegen ihrer großen Schönheit zu
hoher Berühmtheit . Es existiert von ihr ein heute sehr
seltener farbiger Kupferstich , von dem sich eine Wieder,
gäbe in dem vierten Hefte der neuen aktuellen Zeitschrift
„Die Weite Welt " befindet. Auch sonst enthält diese
neue Zeitschrift eine große Zahl teils aktueller , teils
künstlerischer Bilder , so besonders mehrere äußerst lebendige,
farbige Tierskizzen aus dem Zoologischen Garten . Außer
den Fortsetzungen des Romans von R . Skowronnek und
der Novelle von Emil Marriot sorgen gediegene Beiträge
aus den verschiedensten Gebieten des künstlerischen,
litterarischcn und wirtschaftlichen Lebens für anregenden
und fesselnden Lesestoff . Zwischen die verschiedenen Auf¬
sätze sind stimmungsvolle Lyrik und humoristische , die Zeit¬
ereignisse satyrisch begleitende Einfälle eingestreut . Die
einzelne Nummer der „ Weiten Welt "

(Union , Stuttgart,
Berlin ) kostet nur 25 Pfennige.

Neueste Nachrichten.
Köln , 9 . Oktober. Kapitän Lans hatte , wie die

Kölnische Volkszeitung erfährt , bei den ersten Gehversuchen,
die er nach Abnahme des Gipsverbandes unternahm , das
Unglück , das verwundete Bein zu brechen.

Heidelberg , 8 . Oktober. Im Laufe des heutigen
Nachmittags sind mehrere der gestern bei dem Eisenbahn¬
unglück von Karlsthor schwer verletzten Personen gestorben,
so daß die Zahl der Toten nunmehr 7 beträgt . 36 Ver¬
wundete , darunter sehr schwer Verletzte , befinden sich noch
im akademischen Krankenhaus.

Paris , 8 . Okt . Nach einer Meldung des Temps
aus Tientsin , den 6 . d . Mts . , sind die Boxer noch nicht
zersprengt . Sie haben auf die in Matou postierten
Truppen einen Angriff gemacht . — Eine französische und
eine englische Kolonne haben die Bahnstation Lu -ku -kiao
besetzt.

Paris , 9. Okt. In diplomatischen Kreisen ver¬
lautet , daß die Nachrichten aus China besser seien als
die Meldungen aus englischer Quelle glauben machen
könnten ; es bestätigt sich , daß Li -hung - tschang in Peking
eingetroffen , sowie daß Prinz Tuan degradiert sei.

Washington , 8 . Oktbr. Der chinesische Gesandte
Wu ting -fang hat dem Staatssekretär Hay mitgeteilt , er
habe von den Vizekönigen der südlichen chinesischen Pro¬
vinzen die telegraphische Nachricht erhalten , daß der kaiser¬
liche Hol sich auf dem Wege nach Singanfu befinde , wo
ein Kaiserpalast werde erbaut werden.

Telephonische Berichterstattung.
Homburg v . b. H ., 10 . Okt. Der Kaiser und

die Kaiserin sind heute Vormittag hier eingetroffen . Prinz
und Prinzessin Heinrich von Preußen sind von Kiel aus
nach hier abgereist.

Kopenhagen , 10 . Okt. Ein junger Deutscher
namens Louis Geithe aus Thüringen , der in Esbjerg
arbeitete , hat erst seine Geliebte und dann sich selbst durch
Revolvcrschüsse getötet . Als Motiv der That wird Eifer¬
sucht bezeichnet.

St . Johns (Neufundland ) , 10 . Ok 'br. Seit dem
Sturme vom 12 . September fehlt jede Nachricht über 17
Fischerfahrzeuge ^ mit 200 Mann Besatzung . Zusammen mit
den Unglücksnachrichten über andere französflche Fahrzeuge
ergiebt sich ein Verlust von mehr als 300 Menschenleben.
Dazu sind noch etwa 100 Schiffer aus Neufundland um¬
gekommen.

Wilhelmshaven , 10. Okt. General Höpfner tele¬
graphiert : Der Gefreite der Feldbatterie Hummel , der
Kanonier Wodzke und der Seesoldat Knopp sind gestorben.

Peking . 4 . Okt. Dem diplomatischen Korps ging die
Abschrift des Ediktes zu , durch welches mehrere Prinzen , dar¬
unter der berüchtigte Tuan , aller Würden entkleidet und zur
Bestrafung gebracht werden sollen . — Alle Amerikaner außer
)er Schutzwache werden binnen 14 Tagen China verlassen.

Peking , 6 . Okt. Prinz Tsing erhielt vom Kaiser
ein vom 1 . d . M . datiertes Edikt als Antwort auf seinen
Rat , der kaiserliche Hof solle nach Peking zurückkehren.
Der Kaiser erklärt in dem Edikt , er werde nach Peking
zurückkehren , sobald die Verhältnisse eine günstige Wen¬
dung nähmen . In dem Edikt heißt es ferner , es bedürfe
der chinesischen Machthaber , rm der vielen gesetzlosen
Handlungen der Chinesen in Peking Herr zu werden . —
Viele Chinesen in den Provinzen haben dem Aufrufe zu
den Waffen Folge geleistet.

Weihaiwei , 9 . Okt. Ein Brand hat die Hälfte
der englischen Baracken zerstört.

Tientsin , 7 . Okt . Die Chinesen sammeln sich an
der Grenze nach Schansi , um die Verfolgung des Kaisers
zu verhindern.

Shanghai , 8 . Okt . Hier ist die Nachricht angelangt,
)aß die Verbündeten Paotingfu besetzten, ohne auf Wider¬
land zu stoßen.

Lihungtschang riet dem Kaiser , nach Peking zurück¬
zukehren . Der Kaiser wäre auch nach Peking gegangen,



die Kaiserin -Witwe hat ihm aber die Fahrt nach Sinanfu
angeraten, weil ein Angriff der Verbündeten auf Tai-
tianfu und Paotingfu zu befürchten sei.

London , 10 . Oktbr. Die Vizekönige der Jangtse-
Provinzen sollen den Hof nachdrücklich aufgefordert haben,
nach Peking zurückzukehren , andernfalls sie ihre Entlassung
nehmen müßten.

London , 10. Okt. Nach Depeschen der Morgcn-
blätter aus Tientsin nehmen die Beziehungen zwischen den
verbündeten Truppen , namentlich zwischen Russen und
Engländern, einen unfreundlichenCharakter an. Besonders
waren zwei Vorkommnisse der jüngsten Zeit geeignet , die Be¬
ziehungen zu erschweren . Die Engländer waren aufgefordert
worden , sich,an de -Einnahme der Peitangforts zu beteiligen;
Russen und Deutsche besetzten aber die Forts, ohne auf
die Engländer zu warten. Im andern Falle handelt es
sich um Vorkommnisse bei der Einnahme von Shanheikwan.

Vredesort Road, 9 . Oktober. Eine Division der
Kolonialtruppe und Truppen des Obersten Delisle hatten
drei Tage lang mit den Truppen des Generals de Wet
zu kämpfen . Sie warfen die Buren aus ihren Stellungen
und zersprengten das Kommando, welches überall die

Flucht ergriff. De Wet hatte 1000 Mann und 5 Ge¬
schütze zur Verfügung. Die britischen Verluste sind sehrunbedeutend.

Marktberichte.
Norde«, 8 . Oktbr. Weizen per 300 Pfd . 19,—

bis 32,— Mk. , Roggen per 300 Pfd . 19—22,— Mk.,
Wintergerste, leichte , per 240 Pfd . — Mk. , do . neue
schwere, 15 bis 16,— Mk. , Hafer, prima, per 3000 Pfd.180 - 195 Mk. , do . sekunda per 3000 Pfd . 159—175 Mk.,
Erbsen, grüne, per 320 Pfd . 24 — 30 Mb , do . graue
per 320 Pfd . 26—30 Mk.

Norden, 8 . Oktbr. Dem heutigen Wochenmarkt
waren — Stück Hornvieh, 192 Schweine, 34 Schafe und
Lämmer zugetrieben. Preis : Schweine 21 — 65 Mk,,
Schafe 14—27 Mk. Außerdem war eine Anzahl kleiner
Ferkel zugeführt, welche mit 8,50 bis 12 Mk. bezahltwurden.

Leer, 6 . Okt. (Notierung der vereinigten Butter¬
händler. ) Preis : 1 . Qual. Stoppelbutter 49 Mk. per
Achteltonne.

Breme«, 8 . Okt. Viehmarkt . Auftrieb : 218
Rinder, 840 Schweine, 82 Kälber, 257 Schafe. Ge¬
schlachtet wurden : 120 Rinder, 739 Schweine, 65 Kälber,
219 Schafe. Lebendausgeführt : 10 Rinder , 31 Schweine,
10 Kälber, 4 Schafe . Bestand : 88 Rinder , 70 Schweine,
7 Kälber, 34 Schafe. Bezahlt wurden für 100 Pfd.
Schlachtgewicht für Ochsen 50 —63 Mk, , Quenen 62—62,
Stiere 60 — 60, Kühe 48 — 60, Schweine 50 — 55,—,
Kälber 55 bis 78 , Schafe 45 — 63 Mk.

Hamburg, 8 . Oktbr. Viehmarkt . Zutrift: 1371
Rinder und 2011 Schafe. Bezahlt wurde pro 100 Pfd.
Fleischgewicht : 1 . Qual. Ochsen und Quenen 62,— bis
64,— , 2 . Qual. 58—60,— , junge fette Kühe 57—59,—,
ältere 50—54,—, geringere 45—48,— Mk. , Bullen
50—59,— Mk . Schafe : 1 . Qual . 57—62,— Mk.,2. Qual 53 - 57 — Mk. , 3 . Qual. 47 —51 Mk.

Neust, 10. Okt. Weidevieh - (Fettvieh -)markt. (Tele¬
gramm.) Aufgetrieben waren 120 Stück Rindvieh, dar¬
unter waren 20 Ochsen und 100 Kühe. Preise per 100
Pfund Schlachtgewicht: 1 . Qualität 67 , 2 . Qual. 62,
3 . Qual. 58 Mk. Rassen : Oldenburgische, holsteinische
und rheinländische . Der Handel war lebhaft.

Obrigkeitliche Bekanntmachungen.
Landes- Versicherungsanstalt Oldenburg.

Zur Kontrole der Beitragsleistung sind
folgende Termine angesetzt:

1. auf Montag de« IS. Okt . I.
vorm 10V, Uhr für die Gemeinde
Westrum in Thomssens Wirtshause,
Westrum,

b . nachm . lV, Uhr für die Gemeinde
Oldorf in A . Edens Wirtshause,
Oldorf,

o. nachm . 5 Uhr für die Bauerschaft
Wüppels in Ulrichs Wirtshause,
Wüppels.

2. auf Dienstag den IS. Okt. d. I.
a . vorm. 8 Uhr für die Bauerschaft Nauens,
b . vorm. 9 ' /, Uhr für die Gem . St . Joost

in Kirchhoffs Gasthause, Altebrücke.
o . nachm . I V, Uhr für Wiarden , Binnen¬

distrikt, in Janßens Gasthause , Kaiserei,
ä. nachm . 5 V, Uhr für Wiarden , Groden¬

distrikt, in Athens Gasthause, Ho¬
rumersiel.

5. auf Mittwoch den IV. Okt. d. I.
L. vorm . 8 '/, Uhr für Minsen , Osterende,

in Haaks Wirtshause , Nebenkrug,
b. nachm. l V, Uhr für Minsen , Westerende,

in Dieckens Wirtshause , Minsen.
Die Versicherten werden hierdurch auf¬

gefordert, sich zu den vorstehenden Ter¬
minen einzufinden, umihre Qnittnngs-
kartennndAufrechnnngsbescheinigun-
geu über frühere Karten zur Revision vor¬
zulegen. Dienstbücher, Arbeitsbücher
und von Heuerleute» und Tage¬
löhnern etwaige Aufzeichnungenüber
die von ihnen in den letzten Jahren ver¬
richtete Lohnarbeitsind mit zur Stelle
zu bringen. Für Dienstbotenund Hand-
werksgehülfen können deren Arbeitgeber
mit den Karten re . und Dienst - bezw.
Arbeitsbüchern erscheinen

Tagelöhner und Heuerleute, welche am
Erscheinen verhindert sind , haben die
Quittungskarten rc . durch andere , die im
Stande sind, über ihre Arbeitsverhältniffe
Auskunft zu geben , vorzeigen zu lassen.

Den Beteiligten wird dabei fretgestellt,
auch zu einem andern , als dem für ihren
Wohnort festgesetzten Termin zu erscheinen

Das Erscheinen der Arbeitgeber ist
dringend erwünscht.

Bei der Revision wird über etwa be¬
stehende Zweifel in Betreff der Versiche¬
rung Auskunft erteilt werden.

Old nburg , 1900 Oktober 5.
Der Vorsitzende des Vorstandes.

I V . : Jürgens. _
Evangelisches Oberschulkollegium.
Der vom 1 . Oktober d . I . ab mit der

Verwaltung der Hauptlehrerstelle an der
Schule zu Munderloh beauftragte Lehrer
Popken von Großenmeer ist zum Haupt¬
lehrer dortselbst ernannt worden.

Der Lehrer Uhlhorn zu Esenshamm ist
vom 1 . Oktober d. I . ab mit der Ver¬
waltung der Hauptührerstelle an der
Schule zu Scharrel beauftragt worden.

Der Lehrer Müller zu Jever ist mit dem
1 - Oktober d . I . zum Hauptlehree an der
Schule zu Gristede ernannt.

Oldenburg, 1900 Sept. 28 . Dugend.""

Steckbrief.
Gegen den Dienstknecht Bertus Harms

Duin, geboren den 14 Januar 1877 zu
Tralens , Gem Waddewarden , bis zum
6. d. M. sich aufyaltend zu Bohnenburg,

Gem . Sengwarden , welcher flüchtig ist
oder sich verborgen hält, ist die Unter¬
suchungshaft wegen Brandstiftung verhängt.

Beschreibung: Der Angesch . ist
mittelgroß , hat ein schmalesGesicht , blaffe
Gesichtsfarbe und einen Anflug von Hellem
Schnurrbart. Er trug einen dunkelgrauen
Anzug und weichen grünen Filzhut.

Antrag: Verhaftung , Ablieferung an
das nächste Amtsgericht und telegraphische
Nachricht. Nr. 91/00.

Oldenburg , 1900 Oktober 9.
Der Untersuchungsrichter.

Burlage.
Die Hebamme Witwe Bruns geb . Mel¬

chers , bisher in Hooksiel, hat wegenWeg¬
zugs auf weitere Ausübung ihres Gewerbes
verzichtet.

Jever, 8 . Oktober 1900.
Amt.

I . V . d . A . r Tenge.
Gemäß Artikel 9 der Eberkörungs¬

ordnung für den Amtsverbandsbezirk Jever
mach ' das Amt bekannt, daß für die dies¬
jährigeHauptkörung der Eber im
Einvernehmen mit dem Obmann folgende
Termine anberaumt sind:

Mittwoch den 17 . Oktober vormittags
lO V, Uhr in Jever,

nachmittags 3V- Uhr in Hohen¬
kirchen,

Donnerstagden 18 . Oktober vormittags
10 Uhr in HooksiK,

nachmittags 3 Uhr in Fedderwarden.
Wo die Körungen an den einzelnen

Orten stattfinden sollen, wird in den
nächsten Tagen bekannt gemacht.

Das Amt nimmt Veranlassung , darauf
hinzuweisen, daß im Amtsverbandsbezirk
Jever seit dem 1 . d. M. ein nicht an¬
gekörter Eber nicht mehr zum Bedecken
fremder Schweine benutzt werden darf.

Jever , 9 . Oktober 1900.
Großherzogliches Amt.

I . V . : Tenge.
Im Anschluß an : ie Bekanntmachung

vom 22 . v . Mts. wird hierdurch bekannt
gemacht , daß in dem auf den 22 . Oktober
d. I . vormittags I I Uhr in Taddikens
Wirtshause in Sande anstehendenTermin
zur Vornahme der Wahl von Ausschuß-
und Ersatzmännern für den in . Deichband
auch eine Ersatzwahl für den verstorbenen
Ausschußmann D . Gerdes zu Neuender-
Altengroden vorzunehmen ist.

Jever, 8 . Oktober 1900.
Vorstand des Hl . Deichbandes.

I . V . d . A . : Tenge.
Im Anschluß an die Bekanntmachung

vom 22. v. M. wird hierdurch bekannt
gemacht , daß in dem auf den 24. Oktober
d . I . vormitt . 10 Uhr in Bergers Wirts¬
hause zu Oldorferbaum anstehenden Ter¬
min zur Vornahme der Wahl von Aus¬
schuß- und Ersatzmännern für die Wanger-
ländische Sielacht auch eine Ersatzwahl
für den verstorbenen Ausschußmann Olt¬
mann Hillers zu Sandelermöns vorzu¬
nehmen ist.

Jever, 8 . Oktober 1900.
Vorstand der Wangerländischen Sielacht.

I . V. : Tenge.
Offerten auf Lieferung von Cement-

röhren frei Baustelle hier
59 lfd. Meter 20 om lichte Weite,
65 , » 25 „ „ »

120 » ^ ^0 ^ § »
42 , , 35 » y §

werden bis zum 20 . d . Mts . entgegen¬
genommen.

Jever, 9 . Oktober 1900.
Stadtmagistrat.

Or. Büsing.
Privat-Bekanntmachungm.
Vlükvnkls

Alpenveilchen, Erica,
Primeln u. Chrysanthemum rc.

sowie
ljü ». MmzvnMu

empfiehlt die Gärtnerei von
Jever. Wtth. Mnrichs.

Hochs . Almeria -Weintrauben . P . Koeniger .
Kieler Bückinge frisch eingetr. P. Koentger-
PommerscheGänsebrüsteempf. P . Koentger.

Hiesigen Speck
empfiehlt billigst

Das
Oldenburgische Landesprivatrecht.

Preis 4 Mk.
Buchh. C. L. Mettcker K Söhne.

Gamaschenfür Landwirte, Jäger,
Retter rc . in bester Qualität billigst.

Jever, Neuer Markt . Herrn . Wolfs.
Via Kiste 4,30 Mark.

Beneficio-Ausschnß,
hochfeine Zigarre. Preis für reine Farben
6 Mark._ Wilh. Gerdes.

Schöneblaukeimige
Rartoffeln

100 Pfd. 2 Mk . 50 Pfg.
empfiehltvom Schiff

Hooksiel. _ P . Kolster.
Groß und kleineSchweine billig

zu verkaufen.
Jever._ Gastwirt Hartmann.

ZWMil-Vertllter.
Eine leistungsfähige Bremer Zigarren-

Fabrik sucht tüchtigen Vertreter . Ia . Re¬
ferenzen erforderlich. Off. suk L . ü . 2219
an Rudolf Mosse, Bremen , erbeten.

Auf sofort ein Knecht oder Tagelöhner,
der bei mir übernachten kann.

Oldorfer -Sietwendung. G. Habben.

Musik-Unterricht.
Klavier, Violine , Gesang.

Anmeldungen täglich.
1 Stunde wöchentlich 2 Mk. ,

2 Stunden wöchenl ch ä 1,50 Mk.
Gr-Mst F. Schmidt.

Gesang-Amm Froltjinn,
Knyphansen.

Freitag den i ? . Oktober abends 8 Uhr
Sittg -Uevung.

Aufnahme neuer Mitglieder.
_ Der Vorstand.
Gesangverein Harmoma,

Sengwarden.
General -VersammlungSonnabend

den 13 . Oktober abends 7V, Uhr im
Vereinslokal.

Neuwahl des Vorstandes.
Rechnungsablage.
Beratung über Anfang der Sing¬abende.

Um vollzähliges Erschein: » wird gebeten.
D. z. Ldvtr.

Barg Knyphansen.
Sonntag den 21 . Oktober

Tanzmusik,
wozu einladetR . Willms.

Empfehle meinen hiesigen Schäfbock.
Deckgeld 40 Pf.

Sophiengroden. _ Hans Siuts.
Kann SV Stück Vieh in Fütterungannehmen.
Kl -Rhaude._ R . Evers.
Gesucht Umständehalber per sofort oder

1 . November ein Mädchen, das in Haus¬
und Handarbeit nicht unerfahren ist.

Bant, FrauMarie Schlüter.
Neue Wilhelmshavenerstr. 64.

Zn vermieten
zum 1. Mai 1901 meine
bequeme, abschließbare Ober-
Wohttttttg.

Kirchplatz 203.
Ed. Reeuts.

Habe zum 1 . November noch eine kleine
Oberwohnung zu vermieten.

Jever, Schlachtstr. B . Deitmers.
Echt. Med.-Tokayerwei«. Eilers.

Beinkrankheiten
aller Art

heilt schmerzlos, ohne Operation, ohne Berussstöruna,
ohne Rückfall

vr. meä . Lck. 81radl,
Spezialarzt für v einkranke M KM

jetzt Namdui -g , L7 °.

'
Briefliche Auskunft kostenlos.
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OlLoö in sodrvarri , rvsiss null kardi§
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kür Oainsn mul Herrsn
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lloäos kaar , rvelellos heim ^ nLiödsn
rvisst .

-vsiräüsröitvilliAstuuiAstausoüt.
F. A Vrlk 8ölme, Fever.

egemnimtetBi
^MlD aus garantiert wasserdichten

Stoffen sind neu eingetroffen
und empfehle zu billigen
Preisen.

Anfertigung nach Maß in der kürzesten Zeit.
Aookßel. I . Boruefeld.

Fs. ammerländische Mettwurst.
Wilh . Gerdes.

Hochfeine neue Linsen, per Psd.
25 u. 40 Ps. With. Gerdes.

Ff. Kieler Sprotten u. Bückinge.
Wilh. Gerdes.

Gegen Huste « und Heiserkeit:
Fenchelhonig, Malzextrakt , Sodener Pa¬
stillen, Salmiakpastillen , echt. Barraco-
Lakritzen, schw. u . br . Brustkandis empf.

Eilers , Drog.
Ff . Medicinal -Leberthran empf. Eilers.

Flüssige Gold-, Silber- u. Kupfer-
Brouee , Tinktur re. Eilers.

Rattenwürste frisch eingetr . Eilers.
Empfehlen täglich

Mnd - und Lammfleisch,
sowie auch

Schweinefleisch.
Jsaac L David Feilmann.

Fette Schweine , Ammer
und Kälber kaufe zu höchsten
Preisen . Abnahme Dienstag.

C. Feilmann, Schütting.

KonzerthM Zeder.
Dienstag den 16 . Oktober 1900 (Wiutersnachtmarkt):

Vrv 88 vr Sali.
Anfang 4 Uhr.

Im kleinen Saale:

>- « .
^

des ersten rheinischen Konzert-Ensembles

familio llsimig auo kann.
Reichhaltiges Programm. — In den ZwischenpausenAuftreten des Herrn
Heimig als renommierter Komiker , sowie von Fräulein Gertha Heiinig

als Konzertsängerin und Geigensolistin.
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

6 . VIvIleiAHS ^ ei *,

Die billigste und beste
Bezugsquelle

für sämtliche fertige Kerreir - Mil Namen-Kelileiülmg
Mll Kmüer -KtmfMtM

ist die Firma
III » i irli >>.

Wilhelmshaven, Gökcrstr. Nr. 4.

chl - Wist W Me.
Maffen-Answahl i» allen Artikel«.

Bilanz der Hcngsthaltungs -Genoffcnschast Südliches Jeverland,
e. G. m. b. H., Aeeum,

per 28 . Februar 1900.
Klelivs. I*sssivs.

Hengst-Conto. 4400 Kasten-Vorschuß. . . . 34 46
Forderungen : Deckgeld . . . 2923 — Bankschulden . . . . . 13900 -- 13 934 46"

Spar- und Leih-Bank . . 208 35 Noch zu deckende Kosten . 750
dieselbe. 399 3530 70

Jnventar-Conto. 45 —
Verlust a . 1898/99 , Abschreibung3693 33
Gewinn aus 1899/1900 . . 484 57 3208 76
Abschreibung pro 1899/1900 3500 —

14684 46 14684 46

Zahl der Genoffen am 1 . März 1899 . . 69
Zugang 1 , Abgang 1.

Zahl der Genossen am 28 . Februar 1900 . 69
Dsr l otrstrrntl.

H. Arends.

Geschäftsguthabei! der Genoffen am I . März 1899 Mk. 2070
Geschäftsguthaben der Genossen am 28. Febr. 1900 „ 6900
Gesamthaftsumme am 28 . Februar 19( 0 . . . „ 20700

Heinr. Loh7, Kasseführer.

Sontag den 14 . , Montag den 15 . und
Dienstag den 16. Oktober

3. gr. Preiskegeln
bei Gastw . Jausten a . d. Schlachte.
Es werden wertv. Gegenstände eingesetzt.
Hierzu laden ein

das Komite. Janßen.
LSlÄNLKLlkl « .

PfeiftM ohne Sörzen.
Sonntag den 14. d . M.« » 11.

Entree frei.
Es laden freundlichst ein

der Vorstand . Decker.
Fernsprecher Nr. s.

Wütig ! Wütig!
Gastwirtschaft

zum grünen Jäger.
Sonntag den 14., Montag den 15.

und Dienstag den 18. Oktober:
knossvs

I* n « islevgsln
auf der neu gelegten Kegelbahn.

AM" Es kommennur wertvolle Gegen¬
stände zur Verteilung.

VL8 Lomitß. k . llilirieks.

Klliserfaal Jever.
Sonntag den 14. Oktober

grosses kreikonrert,
ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle

der 2 . Matrosen -Division.
Anfang 3 Uhr nachmittags.

Nachher

8ro88vr SaU.
Doppelt besetztes Orchester.

Feenhafte eleltrtsche Beleuchtung.
Es ladet freundlichst ein

VüLÄ«IL.
Ich bin am Freitag nicht zu Hause.

Feinste Kieler Bückinge. Warntjen.

' ? sr sofort ^osnvllt

2 Lskrllllsv.
N. Valk Södue , Lvvsr.

51rieger verein
Jever.

Sonntag den 14 . d . M. abends
8 Uhr Versammlung im Ver¬

einslokale . Tageso : Beratung über einen
demnächst zu veranstaltenden öffentlichen
Vortrag . Aufnahme neuer Mitglieder.
Verschiedenes. D . V.

1900.
RurHag ! -MM

Soll 2 or 1 kau 8
Donnerstag den 18 . Oktober

abends 8 Uhr

Zigeuner -Klmzeri
mit Solo- und Chorgesängen,

gegeben vomösterreichisch-ungarischen
Damen- n. Herren-Orchester Rakoezi

in verschiedenen Landestrachten.
Großart. Geigen- und Cymbal -Virtuosen.

Debüt der
15jährigen Konzert-Sängerin

LNKVILLV VaÄOILL.
Lubills illstr. Gesang.

Amerikas Neuestes.
V^ ° Nur einmalige Aufführung des

momentan das Weltgespräch bildenden
und an Licht- und Farbenpracht einzig da¬
stehenden

Neu ! Neu!
Feuer- und

Flammentanzes.
Ein Traum von Licht

und Schönheit.
Mit wundervollen, hier noch nicht ge¬

sehenen Lichteffekten und Verwandlungen
^ 1a Loi Füller, u A : Fantasie- und
Serpentin-Ball-Königin , Schlangen¬
tanz , Meeressturm, Windsbraut,
Feuersäule rc. , ausgeführt von

ML1 « . Ikit i EZul.
Entree : 60 Pf. , reservierter Platz1 Mk .,

Schüler die Hälfte.
Vorverkauf : 50 und 80 Pf. in der

Buchhandlung von H. Brader.

WA " Mit großem Erfolg in den
Nachbarstädten Wilhelmshaven , Olden¬
burg aufgeführt.

Sonntag den 14 . d . M.

großer Bai
wollt freund . , eiuladet

Waddewarden . R. W. Tholen.
Allen denen, die meiner zu meinem

25 . Dienstjahre so freundlichst gedachten,
meinen innigsten Dank.

Sillenstede , io Okt. 1900.
_ Fr . Harms.

Todes-Anzeige.
Das uns am 1 . dieses Monats geborene

söhnchen wurde uns leider am Sonntag
wieder durch den Tod genommen.

In Trauer
H . Thaden u. Frau

» u. Söhne.
Fedderwardergroden.

Danksagung.
Wir sagen allen Verwandten und Be¬

kannten von nah und fern , die unserem
teuren Entschlafenen das Geleit zur letzten
Ruhe gaben, sowie für die vielen Kranz¬
spenden aus diesem Wege unse n innigsten
Dank.

Witwe Hinrtchs nebst Angehörigen.
Buttforde , 9 . Oktober 1900.

Hierzu ein zweites Blatt.
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Zweites Blatt.
Wer ist Vormacht in Ostasien?

Seitdem durch den japanisch-chinesischen Krieg der
ungefüge Koloß des Reiches der Mitte ins Wanken ge¬
bracht und die Entwickelung Ostasiens in das Stadium
einer permanenten Krise getreten ist , haben sich dort zwei
Mächte mehr und mehr in Gegensatz zu einander gestellt:
Rußland, das kraft seiner eigenen Schwere sich fortgesetzt
nach Osten vorschiebt , und Japan, das , um den verdienten
Lohn seines Sieges über China gebracht , berechtigte An¬
sprüche hegt und das Versäumte gelegentlich nachholen
möchte. Die russische Politik ist auch im fernsten Asien
keine offensive ; Rußland geht nicht aktiv vor, sondern
verläßt sich darauf , daß, dank der in allen dortigen
Staaten herrschenden Mißwirtschaft und inneren Halt¬
losigkeit , alle erreichbaren Ziele ihm von selbst zufallen
werden . So befolgte Rußland , als im Frühjahr die
chinesische Krise akut wurde, den Plan, sich an der Ent¬
wickelung der Dinge möglichst wenig zu beteiligen . Die
Mobilmachung in den angrenzenden russischen Militär¬
bezirken war eine Maßregel, die nichts weniger als
offensiven Charakter hatte ; es handelte sich zunächst um
eine Vorsichtsmaßregel; der Hauptzweck aber war fol¬
gender : Rußland wollte, wenn die übrigen Mächte China
die Rechnung präsentierten, zur Wahrnehmung seiner
eigenen Interessen, gestützt auf eine starke Militärmacht,
ein entscheidendes Wort mitsprechen . Anders Japan, das
nach seiner politischen und militärischen Wiedergeburt in
jugendlichem Thatendrang seine Kraft zu bethätigen
wünschte . Japan war von vornherein zu einer aktiven
Politik bereit und auf dieselbe vorbereitet. England mußte
sich im Hintergründe halten, weil es in Südafrika fest
engagiert war , ein Umstand , - der den Russen ihre ab¬
wartende Stellungnahme erleichterte . Aber trotzdem mußte
Rußland sich zu einer militärischen Aktion entschließen,
und zwar auf zwei Schauplätzen, an der mandschurischen
Grenze, wo die chinesischen Truppen die Offensive er
griffen , und in Petschili, als ein Schrei der Entrüstung
darüber, daß die Mächte sich nicht zu einem entschlossenen
Vormarsch gegen Peking zur Befreiung der Europäer
einigen konnten , durch die ganze Welt ging . Man er¬
innert sich der Verhandlungen, die über die Beteiligung
Japans an dieser Expedition geführt wurden. Rußland
ließ seine Einwände dagegen erst fallen, als sämtlichen
Diplomaten in Peking das Messer gewissermaßen an der
Kehle saß . Als dann Japan eine Division nach China
schickte , folgten die Russen mit größeren Truppen¬
körpern . Aber kaum war Peking besetzt und die wichtigste
Aufgabe, die Befreiung der Europäer , erledigt , so kehrte
Rußland, indem es den bekannten Räumungsvorschlaz
machte , zu seiner Politik des Abwartens zurück. Jetzt hat
Japan von Rußland gelernt ; Japan drängt sich nicht
mehr danach, in China eine militärische Rolle za spielen;
auch Japan kündigt an, daß es seine Truppen zurück¬
ziehen werde ; auch Japan hat sich zur Politik des Ab¬
wartens bekehrt . Die beiden Mächte, deren Gegensätze in
der Chinakrise am deutlichsten in die Erscheinung traten,
wünschen sich , wenn sie auch größere Wachkommandos in
Peking zurücklassen , in den Hintergrund zurückzuziehen.
Rußland setzt inzwischen die Operationen in der Man¬
dschurei fort und konzentriert dort seine ganze militärische
Macht. - Mit der Miene der gekränkten Unschuld protestiert
Rußland zwar gegen die schmähliche Verdächtigung, es
habe die Mandschurei annektiert. Aber da die Bedeutung
der von den russischen Generalen erlassenen Proklamationen
sich auf so weite Entfernung schwer feststellen läßt , und
da zuverlässige Nachrichten darüber aus nichtrussischer
Ouelle nicht vorliegen, so können wir nur nach Thats ,chen
urteilen, und als thatsächlich ist die offizielle russische
Meldung anzusehen , daß ein russisches Heer auf Mulden,
die Heimat der seit 2 >/z Jahrhunderten in China herrschen¬
den Mandschudhnastie, marschiert . Mit der Einnahme
Mukdens aber dürfte die Besetzung der ganzen Mandschure:
durch Rußland als vollzogen gelten. (Mulden soll am
1 . Oktober von den Russen besetzt sein .) Es müßte selt¬
sam zugehen ; wenn aus der zeitweiligen Besetzung nicht

eine Annexion der Mandschurei würde. Dann wird Ruß¬
land das erhalten haben, auf was es zunächst si in Augen¬
merk gerichtet hatte. Was weiter geschehen mag , ist für
Rußland von sekundärer Bedeutung. Nach Wegnahme
der Mandschurei ist Rußland in der Hauptsache bereits
im Besitz der Entschädigung, die es von China zu bean¬
spruchen hat, um die aber die übrigen Mächte noch mit
der chinesischen Regierung unterhandeln müssen . Rußland
hat seine Rechnung bereits bezahlt bekommen , noch ehe
die übrigen Mächte die ihrige präsentieren konnten . Diesen
leichten Erfolg verdankt Rußland seiner geographischen
Lage, es ist die natürliche europäische Vormachtin Ostasien.

Welche Wege vie japanische Politik in China zu
wandeln gedenkt , darüber fehlt es an sicheren Anhalts¬
punkten . Japan betrachtet sich als die asiatische Vormacht
in Ostasien und möchte seine Herrschaft auf das asiatische
Festland ausdehnen. Korea ist das Land, um dessen Be¬
sitz sich Rußland und Japan dermaleinst werden aus-
einandersetzen müssen . Rußland wartet natürlich ab.
Japan wird sich schwerlich allein stack genug zu einer
Aktion fühlen, auf Beistand aber hat es vorläufig bei
keiner anderen Macht zu rechnen , nicht einmal bei England.

Wenn sich Rußland und Japan aus Petschili zurück¬
ziehen , auch auf die Mitwirkung der Amerikaner nicht
mehr zu rechnen ist, so bleiben dort neben den kleinen
Kontingenten von Oesterreich und Italien die deutschen,
französischen und englischem Truppen , um den Strauß mit
China zu Ende durchzufechten , falls es den chinesischen
Machthabern mit ihren Friedenswünschen nicht ernst sein
sollte . Da dann Deutschland am meisten Truppen in
China haben dürfte, wird es leicht in die Lage kommen
können , sich auch militärisch am meisten engagieren zu
müssen . Es ist schon die Meldung aufgetaucht, daß deutsche
militärische Kreise mit der Möglichkeit eines Vorstoßes
aus Sinzanfu rechnen . Es scheint uns fraglich , ob der
chinesische Hof einen solchen Vorstoß in Singanfu abwarten
würde; er würde sich vielmehr zweifellos weiter ins Innere
zurückziehen . Wenn Kaiser Kwangsü ein Mann von That-
kraft wäre und den Mut besäße , sich aus seiner Um¬
gebung zu befreien , um nach Peking zurückzukehren , dann
wäre ein baldiger Friedensschluß zu ermöglichen . An¬
scheinend ist diese Eventualität ausgeschlossen . Vor mili¬
tärischen Expeditionen ins Innere von China kann nur
eindringlich gewarnt werden. Deutschland hat zwar den
Oberbef. hl in China, aber es wird deshalb nicht etwa die
militärische Vormacht werden wollen, um für andere
Mächte die Kastanien aus dem Feuer zu holen . (H . C.)

Vermischtes.
* Blumenthal, 8 . Oktober. (Raubmörder nach 22

Jahren verhaftet.) Hier wurde ein beim Betteln betroffener
Mann , der sich Höppner nannte , verhaftet. Derselbe ge¬
stand ein , im Januar 1878 sich in der Nähe von Danzig
eines Raubmordes an einer Handelsfrau schuldig gemacht
zu haben. Er heiße Nagel und habe seit jener Zeit sich
Höppner genannt. Während es ihm bisher gelungen war,
sich seiner Strafe zu entziehen , ist sein Komplize Stein
bald nach der That zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt
worden . Nagel wird nunmehr abgeurteilt werden.

* Paris , 8 . Okt . Die kürzlich verstorbene Witwe
des Senators Perret , die mit der Familie Loubet be¬
freundet war , vermachte dem Figaro zufolge dem Präsidenten
Loubet eine Million Francs . — Den leitenden Beamten
der Pariser Weltausstellung und den um dieselbe besonders
verdienten französischen Architekten und Ingenieuren sowie
einigen anderen, in hervorragender Stellung dabei thätig
gewesenen Persönlichkeitensind von Kaiser Wilhelm Orden
verliehen worden.

* An Waldersee. Der arme Kaiser Kwangsü —
Ist schwächlich und bezwang sie — Niemals , die Kaiserin
Tsuhsi, — Nun Waldersee, zwing du sie!

Gerichts -Zeitung.
Berlin , 8 . Oktober. (Majestätsbeleidigungsprozeß

Harden.) Vor der ersten Strafkammer des Landgerichts!
stand heute Termin zur Hauptverhandlung gegen den

Schriftsteller Maximilian Harden wegen Majestäts-
beleidigung an. Den Vorsitz führte Landgerichtsrat Wetz,
dem Angeklagten standen die Rechtsanwälte Dr. Suse-
Hamburg und Reichstagsabgeordneter Konrad Hausmann-
Stuttgart als Verteidiger zur Seite . Als Zeugen waren
geladen und anwesend : Geh. Medizinalrat Professor Dr.
Schweninger, Universitätsprofessor Dr. Paulsen - Berlin,
Universitätsprofessor Dr . Lippold-Jena, der Direktor des
Wölfischen Telegraphenbureaus Dr. Mantler , Schriftsteller
Fritz Mauthner und der Chefredakteur der Tägl . Rundschau
Heinr. Rippler . Der Angeklagte ist, wie der Vorsitzende
aus den Akten feststellte , 1894 wegen Beleidigung mit
309 Mk-, 1898 in München wegen eines als „ Unfug"
angesehenen Artikels mit 14 Tagen Haft, 1898 wegen
Majestätsbeleidigung mit sechs Monaten Festungshaft vor¬
bestraft worden. Er ist jetzt beschuldigt , durch einen in
Nr . 45 der „ Zukunft" vom 11. August d . I . veröffent¬
lichten Artikel unter der Ueberschrift „ Der Kampf mit dem
Drachen" den Kaiser beleidigt zu haben . Vor Eintritt in
die Verhandlung beantragte der Staatsanwaltschaftsrat
Plaschke den Ausschluß der Oeffentlichkeit , da durch diese
eine Gefährdung der öffentlichen Ordnung zu befürchten
sei . Rechtsantwalt Dr. Suse widersprach diesem Anträge.
Im vorliegenden Fälle sei der Artikel vor seiner Beschlag¬
nahme in Tausenden von Händen gewesen , es läge des¬
halb eine Gefährdung der öffentlichen Ordnung durch eine
öffentliche Verhandlung nicht vor, um so weniger, als der
Angeklagte behaupte, daß ihm nichts ferner gelegen habe,
als die Absicht , den Kaiser beleidigen zu wollen. Gerade
in einem solchen Falle politischen Vergehens müsse dem
Ausschluß der Oeffentlichkeit grundsätzlich widersprochen
werden , denn gerade für solche Fälle sei die Oeffentlichkeit
des Gerichtsverfahrens eingeführt worden. Als in den
Jahren 1848 und 1849 für die Einführung der Oeffent¬
lichkeit so nachdrücklich gekämpft wurde, habe man sicher
nicht untergeordnete Diebstahls- und derartige Anklagen
im Auge gehabt, sondern gerade solche Fälle wie den vor¬
liegenden . Auch R.-A . Hausmann bat, dem Angeklagten
den Schutz , der in der Oeffentlichkeit liege , nicht zu ver¬
sagen . Der Gerichtshof beschloß jedoch , wegen Gefährdung
der öffentlichen Ordnung die Oeffentlichkeit während der
ganzen Dauer der Verhandlung auszuschließen.

Litteratur.
Frau Ada. Dramatische Studie in einem Akt von

Marie Jtzerott . —,60 Mk. Oldenburg. Schulzesche Hof-
Buchhandlung (A . Schwach) . — Die dramatische Studie
variiert das dichterisch so viel behandelte Problem von der
Liebe des Weibes, die aus tiefem Schlummer zu spät
erwacht . Frau Ada hat — halb ein Kind noch — teils
von Mitleid bewegt , teils geblendet durch den Reichtum
des Bewerbers, einem kränklichen Manne die Hand gereicht.
Jahre lang lebt sie als treue Pflegerin neben ihrem
Gatten , bis unerwartet der fast vergessene Freund , dem
unbewußt ihr Herz dereinst geschlagen , gleich einer Mah¬
nung an versäumtes Glück den Weg der unglücklichen
Frau kreuzt . Die Liebe des Weibes, bis dahin durch
Mitleid und Pflichtbewußtsein in Fesseln gehalten, kommt
mit elementarer Gewalt und Leidenschaft plötzlich zum
Ausbruch; und im tumultuarischenAufruhr widerstreitender
Gefühle, in tiefster Verzweiflung und Seelenquäl , zumal
auch der Freund verheiratet, sucht und findet Frau Ada
den Tod . Psychologisch ist der kurze Einakter meisterhaft
durchgeführt, die Charakteristik der wenigen auftretenden
Personen ist treffend und scharf herausgearbeitet. So
dürfen wir dem Büchlein, das nur 60 Pfg. kostet, unsere
wärmste Empfehlung mit auf den Weg geben.

sind dieeiweißreichsten , ergiebigsten Midbekömmlichsten
und werden zu wirklichen Fabrikpreisenl M. I,t0 bis M . 2.40

das Pfund) direkt an Private frisch von der Fabrik Kakao-
Compagnie Theodor Reicharkt . WandSbek-
bamburg geliefert . Filialen in den großen Städten.

» oftvro » « » und VreiSltft « « umsonst und



PM-MmtmchiliW.
Landguts Verkauf.
Zum öffentlichenVerkauf des der Frau

Witwe Ohmstede und der Frau Kapt . Gäbe
gehörigen

L'ittl- gutö
klii 'kskok

in der Gemeinde Tettens, groß 29 ÜL
oder 61 Matten , zum Antritt am nächstenMai wird dritter und letzterTermin
angesetzt auf
Sonnabend den 13 . Oltbr. d. I.

nachmittags 3 Uhr
im Wirtshause zur Stadtwage Hieselbst.

Weitere Verkaufstermine finden nichtstatt.
Bei annehmbarem Gebote erfolgt der

Zuschlag sofort.
Jever . M . U. Minssen.
Eine zur Konkursmasse des weiland

Schneidermeisters I . H . Gerjets zu Sillen¬
stede gehörige

junge Milchkuh
soll
Sonnabend den 13. Oktbr. d. I.

nachmittags 5^2 Uhr
bei H . Fimmen Gasthause Hieselbst auf
Zahlungsfrist öffentlich verkauft werden.

Sillenstede , 1900 Oktober 9.
Hvvr «,

Konkursverwalter.

Verkauf zu Heidmühle.
SmmtkÄ kl> H. U W.

nachmitt . 3 Uhr anfg.
werde ich bei der Brauerei zu Heidmühle
für Rechnung besten , den es angeht, mit
geraumer Zahlungsfrist meistbietend ver¬
kaufen:
3 Arbeitspferde

und einige tausend Pfund gut
geerntetes Haferstroh in Ab¬

teilungen.
Kaufliebhaber werden eingeladen.

Jever, 1900 Oktober 10.
A. Tiemens.

Verkauf eiuer ADirtschaft.
Zum Verkaufe des zum Nachlasse des

verstorbenen Johann Gerdes gehörigen,
zu Schortens unmittelbar an der Chaussee
belegenen

ksstkokv»
(Lrbxachtkrmg)

mit großem Tanzsaale , Kegelbahn , Stall,
Inventar und schönem Obst- und Gemüse¬
garten wird dritter und letzter Termin auf

Sonnabend den 20. d. M.
nachmittags 6 Uhr

in dem zu verkaufenden Hause angesetzt.
Eine nähere Beschreibungdes Jmmobils

ist in meiner Bekanntmachung vom 27.
September enthalten und wird darauf
Bezug genommen.

Kaufliebhaber werden zu diesemTermine
eingeladen mit dem Bemerken, daß als¬
dann bei irgend angemessenemGebote der
Zuschlag erfolgen soll und daß weitere
Termine nicht stattstnden werden, auch daß
der jetzige Pächter auf den Ankauf nicht
reflektiert.

Nähere Auskunft wird gern erteilt.
Jever, 1900 Oktober 9.

A. Cieinens.
Zu verkaufe«

ein gutes zugfestes Pferd, flott gehend.
Jever. C . Heeren.
Ein Schleifstein mit Schwungrad , ein

kleiner Blasebalg . . D. O.
Habe noch 25 Schafe und Lämmer zuverkaufen.
Hammshausen . K- Jhben.

Strchttkails z« MMhmffe».
Donnerstag ) . U. -. M.

nachm. 3 Uhr ansangend
werde ich bei der Wohnung des Georg
Bode zu Moorhausen
Fv bis 6V Fuder
Hafer - u. Roggeu-

ftroh,
welches sich gut zum Füttern eignet, in
Abteilungen mit geraumer Zahlungsfrist
meistbietend verkaufen.

Jever, 1900 Oktober 9.
A. Tiemens.

Meine zu Friedertkensiel belegene

Mll8tmg8sW
mit Wem Aß' Nt> GMsWteii

wünsche ich unter der Hand zu verkaufen.
Dem Käufer können eine ParzellegutesWeideland im Elisabethgroden, sowie
einigeDeichpfänder zum Mähen mit
übertragen werden.

Käufer wollen sich mit mir in Vev
bindung setzen.

Friederikensiel bei Hohenkirchen.
II Aiioiiikkvi ».

Ich wünsche mein vor einigen Jahren
neu erbautes

auf den 1 . Mai 1901 zu verkaufenoder
zuverpachten . Eine Parzelle Andelgroden
und eine Deichstrecke können mit in Pacht
übergeben werden. Ein Teil des Kauf
Preises kann in demJmmobil stehenbleiben.
I . P . Becker, Minsernorderaltendeich

O. K . I?mssons.

^
'DM§MWUO'' ,

^Üüsseläolf 1697.

Lol rvoils man äis §orra
niiä ckön iunsrsii Onrollmsssor äss
Lolwrirstkinsoäor Ouirstrollrs LuZsützn.
krosxslrts imä ^ ouAnisss gratis.

ZI. 8 . Tüssmiivk , «Ivvvr.
Maltonweme aus Malz,

Tokayer Art,
ein unübertroffener Stärkungswein aus
Malz für Kranke, Schwacheund Genesende,
Sherry- u. Portwem -Art,

nachhaltig anregende, belebendeund hervor¬
ragend bekömmliche Genußweiue aus Malz.Preis per Original -^ Literflasche

1,25 Mk.
Engros -Niederlage : MM . kvräS8.

Oelbermanus Lack.
*

Hausfrauen , streichet mit
Vvlkvnmsnns Z-avk

als etwas Haltbarem und Gutem.I Geringwertige Lacke lohnen Mühe
K und Arbeit nicht. ^S Oelbermanns Lack « der beste ! U
K Zu haben in Jever in H
z Li1vr8 vrosvrLo. z

Wünsche 12 bis 15 Ochsen in Winter¬
futter zu geben. Offerten mit Angabe
des Futtergeldes erbittet

H . Tholen.
Blauhand , St. Ellenserdamm.

Meine zu Voßlapp . Geme'nde Seng¬
warden , mit großem Obst- und Gemüse¬
garten schön belegene

hättölingö Kelle
wünsche ich zum Antritt auf 1 . Mai 1901
oder früher unter der Hand zu verkaufen
oder zu vermieten. Einem Arbeiter , der
Vieh halten will , kann ich die Stelle sehr
empfehlen. Kauf- oder Pachtliebhaber
wollen sich melden.

Neuender-Neuengroden bei Rüsjerstell
_ Anton Helmers.

Frische ammerländische
Kronsbeeren

(bedeutend feiner wie anderseits angebotene
schwedische) treffen in diesen Tagen ein,
bitte um Aufträge . Wilh. Gerdes.

Gebrannten Kaffee,
garantiert reinschmeckend , vorzügl . Qual,
1 Psd . 80 Pf ., 4 Pfd. für 3 Mk.,

empfiehlt die
erste jeverländische Kaffee-BrennereimitMotorbeLrieb von
I . H. Lassens , Jever.

Zu verkaufen
ein kompletes Segelboot (6 Meter lang)
mit vollem Inventar.

Schillig . Jacobs.
Habe von zwei schwerenArbeitspferden,

8 und 10 Jahre alt, eins zu verkaufen,
event. alle beide.

Accumersiel. H . Weerda.
Von zwei trächtigen Schweinen eins

zu verkaufen.
Fr.-Aug.-Groden . S . Haschenburger.

Zu verkaufen
schöne mürbekochende Kapuzinererbsen.

Fedderwarden . Reinh E . Hajen.
Zu verkaufen eine schwarze , tragendeStute, frommer Einspänner.
Kniphausin. E. Wed ermann.

Zu verkaufe»
zwei hochtragende junge Kühe.

Bant, Banterweg . G. Harms.
Habe ein bestes Hengstfüllen sowie ein

bestes halbjähriges Stierkalb zu verkaufen.
Bernhard Reiner s.

Rothehaus bei Hohenkirchen.
Zu verkaufen ein gutes Arbeitspferd,

zugfest und fromm.
Tettenser -Mendeich . Leiner.

Zu verkaufen
ein oder zwei gute kräftige Arbeitspferde.

G . I . Harms.
Wilhelmshaven , Hinterstr . 32.

Zu verkaufen
fortwährend große und kleine Schweine.
Jever, Große Rosmarinstr. Nr. 14.

I . Lippelt.
Zu verkaufen

zwei Bullkälber.
An der Schlachte. Wilhelm Schröder.

Zu verkaufe«
ein fast neuer Federwagen.

Wiefels . G . Gerdes, Schmicdemstr.
Zu verkaufen ein bestes Kuhkalb.

D. W. Josephs Söhne.
Jever, Blauestraße.

Zu kaufen gesucht
ein junger Karnhund.

St . Joostergroden . Fritz Griepenkerl.
Empfehle meinen Stier . Deckgeld

3 Mark.
Horum Adolf Griepenkerl.
Empfehle meinen hiesigen Schafbock.

Sandelerhorsten . Diedr . Th eilen.
Empfehle meinenZiegenbock. ^

Deckgeld 50 Pf. HM
Grafschaft . I . Landwehr,
Empfehle meinen in Stollhamm und

Wittmund prämiierten , recht schweren engl.
Lammbock (Cotswold - Race) . Deckgeld
1 Mk- 50 Pf., mit 3 Wochen Grasung
3 Mk. gegen bar.

Carlshof. H. Carls.
Empfehle meinen Schafbock.

Grafschaft. Bernh . Abels.
Zn vermieten

eine Wohnung mit Gartengrund.
Wiarden . Ulr . Janßen.

Als etwas Besonders empfehleEngel¬hardts Welt -Schnallen-Stiefel, in der
Weite verstellbar, aus einem Stück
gewalkt, kein Druck auf den Fuß,D . N . G . M. 67022 ; sowie für Kinder
Ludwig Kopps patentierte Jdeal-
Schnlstiefel. Vorzüge: Naturgemäß
nach dem Fuße gearbeitet, engl. Sohlleder-
spitzen (verhindert das lästige Durchstoßender Spitze ), bestes Material, größte Halt¬barkeit. Für die Qualität jedes einz lnen
Paares wird garantiert. — Alle anderen
Schuhwaren von den feinsten bis zu deu
schwersten in größter Auswahlund in nnr
bekannt bester Ware zu den äußerst
billigsten Preisen . — Reparaturen sowie
Bestellungen nach Maß prompt.
Jever, Neuermarkt . Herrn . Wolff.

Motel - Lager.
Mein kompletes Lager größtenteils

selbst angefertigter

halte zu sehr niedrigen Preisen empfohlen.
, Sofas stehen steis 6—10 Stück versch.Sorten fertig , Stühle, Spiegel, sowie

auch Regulatoren in großer Auswahl.
Teilzahlungen nach Uebereinkommen.

Sedan, Ecke Haupt- u . Schützenstr . 7.
Z . Vlfsksn,

Zu kaufen gesucht
1 bis 2 Fuder Streustroh.

We ^ rurn._ LehrerFittje.
Zu kaufe» gesuchtein mittelschweres junges Pferd , flotter

Einspänner , erbitte Angebot mit Preis¬
angabe und Alter.

Bockhorn. G . Maaß,
_ _ Schlachter.

Anzukaufeu gesucht
1 l/z—-2jähr. güste Rinder mit guter Farbe.Bitte um Anerbietungen.

Sander-Seedeich. E. B. Lohe.
Halte einen weißen Eber empfohlen.
Habe schöne Ferkel abzugeben. D . O.

Zu kaufen gesuchtein Arbeitspferd oder eine tragende Stute.
Offerten mit Alter - u. Preisangabewünscht

C. Janßen.
Ulsenburg bei Waddewarden.
Für ein junges Mädchen wird zum

1 . November Pension gesucht . Offertenmit Preisangabe unter zv. ioo befördert
d e Exped. d . Bl.

junge Mädchen, die das Kochen
lernen wollen.

HM Borg MenM».
Wilhelmshaven.

einLehrling für mein Manufaktur -,Kolonial - und Eisenwarengeschäft, ver¬
bunden mit Gastwirtschaft, unter günstigenBedingungen.

Sillenstede , Oktober 1900.
R . D- Janssen.

Gesucht
auf sofort ein Fahrknecht geg . hohen Lohn.Sander Mühle._ H . Hinrichs.

Gesucht
zum 1 . Mai nächstenJ chres eine nicht zukleine , angenehm belegene Wohnung füreine einzelne Dame.

Jever . Fr . Tiaden.
Gesuchtfür einen MineneinfachenHaus¬halt eine ältere Haushälterin.
Näheres bei Gastwirt Peters im

Birnbaum, Jever.

Gesucht
ein älterer solider Knecht für mein Geschäft.

Schaar. _ D. Fimmen.

Schneidergeselle,
der selbständig arbeiten kann, auf Stück¬
lohn gesucht.

Jeder, « , d. Schlachte. F . L. Janßen.
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